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1. Hintergrund 
 
Der DKSB Kreisverband Landkreis Harburg e.V. berät bei Krisen in Familien und 
Lebensgemeinschaften sowie bei allen Formen der Gewalt, die Kinder und Jugendliche 
erfahren und arbeitet präventiv in Projekten zu Themen der sexualisierten Gewalt in Kitas 
und Grundschulen. Hierfür gibt es eine Leistungsvereinbarung mit dem Landkreis 
Harburg, der gemeinsam mit dem Land Niedersachsen vornehmlich das dafür 
qualifizierte Personal finanziert. 

Als Verein bieten wir ergänzende Projekte, die finanziert werden durch Mitgliedsbeiträge, 
Spenden und Sponsorengelder. Ein wichtiger Baustein unserer Arbeit ist der Einsatz für 
die Kinderrechte gemäß der UN-Kinderrechtskonvention. Danach hat jedes Kind ein 
Recht auf eine kindgerechte Entwicklung, auf eine gute Versorgung, auf Schutz vor 
körperlicher und seelischer Gewalt sowie das Recht auf Mitbestimmung und 
Beteiligung. Um das zu gewährleisten, fordert das Bundeskinderschutzgesetz von allen 
Institutionen, die für Kinder und Jugendliche aktiv sind, die Erstellung eines 
Schutzkonzeptes. Darin geht es u.a. um eine Analyse der sensiblen Bereiche im Sinne 
des Kinderschutzes innerhalb der eigenen Organisation, d.h. um eine Sensibilisierung 
aller Beteiligten für Gefährdungspotentiale. Ein besonderer Schwerpunkt soll dabei auf 
der strukturellen Absicherung der o. g. Kinderrechte sowie der Partizipation von Kindern 
durch altersgerechte Angebote liegen. 
 
Unser bisheriges Angebot wurde nun erweitert durch eine Wanderausstellung, die sich 
direkt an Kinder im Grundschulalter wendet und die Kinderrechte, insbesondere das Recht  
des Kindes auf Schutz vor Gewalt, in den Mittelpunkt stellt. 
 
Durch die Wanderausstellung führen unsere beiden Kinderrechtekinder, kurz die 
„KiReKis“. Sie stammen aus der von der Künstlerin S. Itzen gestalteten Holz-Skulptur 
auf dem „Platz der Kinderrechte“ in Buchholz. 
 
 
 
 



 

2. Die Themen 

Fünf der insgesamt sechs Aufsteller können zusätzlich zu einer reinen Ansichtsversion 
auch interaktiv genutzt werden. Hierfür stehen ergänzende Tafeln und Zusatzmaterial 
wie Magneten und abnehmbare Holzteile zur Verfügung. Die interaktiven Tafeln werden 
über die Ansichtstafeln gehängt, so dass es immer bei sechs Stationen bleibt. 

Station Überschrift und Untertitel Themenschwerpunkt 

 

1 

 

Wir sind für dich da 

„Hallo, wir sind die KiReKis, Deine 
Freunde vom Kinderschutzbund“ 
und 
„Hier findest du Hilfe“ 

 Die „KiReKis“ (steht für Kinder – Rechte – 
Kinder“) führen durch die Ausstellung. Auf der 
ersten Tafel werden die Kinder von den KiReKis 
willkommen geheißen und das 
Informationsmaterial (das Begleitheft, Flyer 
und Visitenkarten) gezeigt, welches sich in 
einem Kasten am unteren Rand der Tafel 
befindet. 
Außerdem wird sich bei allen Unterstützern 
bedankt. 
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 Deine Rechte, deine Stärken 

„Die 10 wichtigsten Kinderrechte“ 
und 
„Erkennst du die echten Rechte?“ 

 Die 10 wichtigsten Kinderrechte werden 
aufgezählt und in Kurzform erklärt. Auf zwei 
interaktiven Elementen können Kinder 
zwischen echten Kinderrechten und lustigen 
Spaßrechten unterscheiden. 
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 Mitentscheiden und Mitmachen 

„Dein Recht auf Beteiligung 
bedeutet…“ 

 Hier geht es um das Recht des Kindes auf 
Beteiligung mit Beispielen zu verschiedenen 
Bereichen, in denen Kinder gehört, gesehen 
und einbezogen werden sollen. 

 

4 

 
Gewalt ist nie okay 

„Was ist hier nicht in Ordnung?“ 

 Anhand szenischer Abbildungen sollen Kinder 
hier unterscheiden zwischen Situationen, die 
in Ordnung sind und Situationen, die 
Körpergewalt oder verbale bzw. psychische 
Gewalt (für Kinder verstehbar als 
„Herzgewalt“ zusammengefasst) zeigen. 
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Fair geht vor 

„Auch Worte können verletzen!“ 

 Hier geht es vor allem um verbale Formen von 
Gewalt. Kinder sollen Aussagen anhand eines 
Ampelsystems bewerten (grün=ok, 
gelb=grenzwertig, rot=nicht ok. 
Auf dieser Tafel liegt das Hauptaugenmerk auf 
Aussagen aus dem Sportbereich. 
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Hilfe holen ist kein Petzen 

„Wie fühlst du dich, wenn das 
passiert?“ 
und 
„Hast du was Merkwürdiges 
erlebt, gesehen oder gehört?“ 

 Diese Tafel soll Kinder dazu animieren 
verschiedene Szenen oder Aussagen mit ihren 
Gefühlen zu verbinden („wie fühlst du dich, 
wenn…“). Außerdem erfahren sie, dass sie, 
wenn sie etwas sehen oder erleben, das sich 
nicht gut / nicht richtig anfühlt, immer Hilfe 
holen dürfen und auch, wo sie diese finden. 

 
 
 



 

3. Ziele und Zielgruppen 

Wir sehen die Ausstellung als Beitrag zur Prävention gegen Gewalt im Alltag, in Schule 
und im Sportverein. Denn indem Kinder ihre Rechte kennen, auf ihr Bauchgefühl hören, 
Gewalt erkennen und sich trauen, darüber zu sprechen, kann Kinderschutz früher und 
besser greifen. 

Idealerweise verfügen die Kinder, welche die Ausstellung besuchen, bereits über die 
Leseleistung der Klassenstufe 2. Dank vieler bildlicher Darstellungen sowie in 
Begleitung von Erwachsenen werden aber auch Kinder ohne Lesekenntnisse und 
jüngere Kinder mit den Inhalten erreicht. 

Die Kinder sollen altersangemessen 

- über ihre wichtigsten Rechte aufgeklärt werden 
- sensibilisiert werden für jegliche Formen von Gewalt 
- ermutigt werden, ihre Gefühle und Bedürfnisse zu zeigen und zu benennen 
- den Unterschied zwischen guten und schlechten Geheimnissen erfahren 

Vor allem verfolgt die Ausstellung das Ziel zu vermitteln, dass Kinder nicht allein 
gelassen werden, wenn sie etwas erleben, hören oder sehen, das ihnen ein ungutes 
Gefühl bereitet. 

Dafür erhalten die Kinder zum Mitnehmen 

- Informationsmaterial von Hilfestellen 
- QR – Codes und Visitenkarten der Vertrauenspersonen im Kreissportbund und 
 beim DKSB 
- Begleit-Leporello mit zusätzlichen Informationen zu den einzelnen Tafeln sowie 
 Hinweisen der KiReKis dazu, wo und wie Kinder Hilfe erhalten 

4. Die Ausstellung in Schulen & Kitas 

Für Schulen gibt es zusätzliches Material in Form unserer „Koffer voller Kinderrechte“ 
mit Fachliteratur, Info- und Unterrichtsmaterial zur Vertiefung einzelner Themen. 

Optional bieten wir den Lehr- und Fachkräften, welche die Kinder durch die Ausstellung 
begleiten, Begleitmaterial für die Organisation und Umsetzung der Ausstellung im 
Rahmen des Unterrichts oder eines Schulprojekts. 

Zusätzliche Rahmenangebote wie eine Fachkräftefortbildung oder ein Elternabend 
können zu den üblichen Konditionen des Kinderschutzbundes gebucht werden. 

Für die Betreuung von öffentlichen Besuchszeiten der interaktiven Ausstellung für 
Familien können Mitarbeitende des Kinderschutzbundes gebucht werden. 
 
 
 



5. Die Ausstellung im Sportverein 

Die Ausstellung kann hier vielfältig genutzt werden. Je nach Möglichkeiten einzelner 
Vereine können die Aufsteller mit den reinen Ansichtstafeln eine Zeitlang in Räumen 
einer Geschäftsstelle oder eines Vereinshauses aufgebaut und besucht werden. 

Außerdem kann die interaktive Ausstellung z. B. bei Sportveranstaltungen oder 
Sportfesten tageweise als Rahmenprogramm aufgebaut und von Mitarbeitenden des 
Kreissportbundes betreut werden. 

Ebenfalls denkbar ist die Nutzung der Ausstellung für Sportvereine und Sportbünde im 
Rahmen des Projekts „Verein(t) zum Schutz vor sexualisierter Gewalt im Sport – 
AUSGEZEICHNET!“ Sportvereine, die ein Schutzkonzept entwickeln, durchlaufen dabei 
mehrere Module. Die Ausstellung kann hier das „Modul Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen“ ergänzen. 

6. Die Ausstellung in öffentlichen Räumen, Unternehmen etc. 

Eine weitere Möglichkeit ist der Verleih der Ausstellung an Unternehmen, Institutionen 
und Gemeinden im Zusammenhang mit Veranstaltungen rund um passende Anlässe wie 
dem Weltkindertag (20.09.), dem Tag der Gewaltfreien Erziehung (30.04.) und dem 
internationalen Kindertag (01.06.). 

Auch hier können für die Betreuung der interaktiven Ausstellung während der 
Ausstellungszeiten Mitarbeitende des Kinderschutzbundes gebucht werden. 

7. Organisation und Kosten 

Verleih 
Die Ausstellung kann für einen Zeitraum von 1 Tag – 4 Wochen ausgeliehen werden. Da 
der Leihumfang sowie der Organisationsaufwand immer derselbe ist, beträgt die 
Leihgebühr immer 250,00€ 

Optionale Zusatzbuchungen für Betreuung, Fortbildungen oder Elternabende sind 
möglich. Preise auf Anfrage. 

Interessierte können sich direkt an den Kinderschutzbund LK Harburg e.V. wenden und 
erhalten dort alle nötigen Informationen zu den Ausleihbedingungen. 
 
Anfragen bitte ausschließlich per Mail an: papenberg@dksb-lkharburg.de 
 
 
 



 

Transport, Auf- und Abbau 
Die Aufsteller, das Zusatzmaterial für die interaktive Version und das Begleitmaterial 
sind in 2 rollbaren Transportkisten verpackt (Maße: 136/53/90cm). 
 
Gegen Aufpreis übernimmt der Kinderschutzbund in Zusammenarbeit mit einem 
Transportunternehmen seiner Wahl die Anlieferung und Abholung der Kisten.  
 
Es besteht aber auch die Möglichkeit die Kisten selbst zu transportieren. Hierfür wird 
ein ausreichend großes Fahrzeug (z. B. VW-Caravelle, Mercedes Sprinter, Ford Transit 
o. ä.) oder ein Anhänger benötigt.  
 
Eine Fachkraft des DKSB ist vor Ort beim Auf- und Abbau der Ausstellung behilflich.  

Begleitmaterial 
Für die Ausstellung in Schulen ist vorgesehen, dass jedes Kind ab Klasse 2 ein Begleit-
Leporello erhält. Die Kosten hierfür sind bis zu 300 Stück in den Gesamtkosten für die 
Ausleihe enthalten.  

Ein Begleitkoffer mit einem Materialordner für Lehr- und Fachkräfte mit Hinweisen zum 
methodischen Umgang mit der Ausstellung bzw. für die Umsetzung eines Kinderrechte 
– Kinderschutz – Projekts sowie Ergänzungsmaterial bestehend aus Spielanleitungen, 
Arbeitsblättern, Büchern u. v. m. wird für die Dauer der Ausleihe zur Verfügung gestellt. 

 

8. Finanzierungsmöglichkeiten 

Um die Kosten der Ausstellung zu decken, sind vielleicht nicht immer genügend 
finanzielle Mittel vorhanden. Erfahrungsgemäß können Institutionen sich zum Zweck 
derUnterstützung oder Projektfinanzierung an folgende Stellen und Organisationen 
wenden: 

 

o Gleichstellungsbeauftragte von Kommunen und emeinden  

o Präventionsräte  

o Fördervereine 

o Service – Clubs wie z. B. Lions oder Rotarier  

o Bürgermeister*innen 

o Regionale Stiftungen wie z. B. die Spethmann Stiftung 

o Ortsansässige Unternehmen 

o Andere Schulen / Institutionen, um die Ausstellung gemeinsam zu nutzen 
       und die Kosten zu teilen    
 
 
 
 



 

Dank an unsere Partner 

Auch wir konnten dieses Projekt nicht ohne Unterstützung realisieren. 

Bei der Ideensammlung und Planung unterstütze uns der Kreissportbund Harburg Land. 

Für die gestalterische und handwerkliche Umsetzung der Ideen haben wir mit der 
Werbeagentur „TANGRAM“ und der Tischlerei der „Lebenshilfe Lüneburg“ professionelle 
Partner gewinnen können. 

Die Holzbildhauerin Sylvia Itzen, die bereits die wunderbare Skulptur für den Platz der 
Kinderrechte in Buchholz gefertigt hat, hat uns damit die Gestalt unserer KiReKis 
gegeben. 

Finanzielle Unterstützung erhielten wir durch die Vorwerkstiftung und die Sparkasse 
Harburg – Buxtehude. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Tafelentwürfe digital 

 

 

 

 



 

 

 

 



Fotos 

    

Kinder aus einer Ferienbetreuung an den Tafeln im Kinderschutzbund 

      

Die Ausstellung in der Aula der Grundschule Neuhaus 

     

Die Ausstellung an der Mühlenschule Holm - Seppensen 

 

 

      


